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Jahrgang 7, 8, 9, 10: (mit Angaben zur Medienbildung (MB), Sprachbildung (SB) und zu übergreifenden Themen (ÜT)) Generell gilt Folgendes: Das Aufstellen chemischer Gleichungen wird sukzessive unter Verwendung 
der Fachbegriffe „Faktor“ und „Index“ an passenden Stellen eingeführt und vertieft. Die aufgeführten Inhalte und Kompetenzen werden sukzessive an passenden Stellen eingeführt und dann vertieft und gefestigt. In den 
Naturwissenschaftlichen Fächern gelten die aktuellen Rahmenlehrpläne der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport (z.B. zu finden unter http://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/lehrplaene/index.html) 
und auch die aktuellen Fachbriefe finden in angemessener Art und Weise Berücksichtigung (z.B. zu finden unter: https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fachbriefe-bln). 
Zeit 

 Stunden 
Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

1-2 Teilnahme an Lernausgangslage 7 
Einführung: Arbeitsgeräte und 
Sicherheitsregeln 
Überblick über die Bewertung in 
CH (incl. Hefter) Þ Ph; Bio 

… gewinnen Kenntnis-
se über Geräte und 
Sicherheitsbestim-
mungen (Fluchtwege, 
Sicherheitsmaßnah-
men, exp. Verhalten) 

sich einen Überblick verschaffen: Lehrervortrag, Brainstorming, Mind-
/Concept-Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im 
Internet, Stillarbeit, Handhabung des Gasbrenners, sammeln experi-
menteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, … 

- Auswertung 
von ABs 

- Praktische 
Bewertung 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

7 

Thema der Einheit: Faszination 
Chemie – Feuer, Schall u. Rauch 

– Sicherheit bei Experimenten 
– Stoffeigenschaften 
– chemische Reaktion (stofflich 

und auf Teilchenebene) 
– Energie bei chem. Reaktionen 

(Reaktionsenergie, endotherm, 
exotherm, Aktivierungsenergie) 

– Gesetz: Erhaltung der Masse 
– Reaktionen von Nichtmetallen 

u. v. Metallen mit Sauerstoff, 
Oxidation, Wortgleichung 

– Verbindung, Metall- u. Nicht-
metalloxide, Edukt, Produkt 
Fachbegriffe: 
Reaktionsenergie, endotherm, 
exotherm, Aktivierungsenergie, 
Oxidation, Oxid, Verbindung, 
Edukt, Produkt 
Mögliche Kontexte (ÜT): 

– Feuer und Flamme  
– Brennen und Löschen 
– Müllverbrennung und Energie 
– Kerze und Wunderkerze 
Þ Ph; Bio; Geo; Ge; WAT 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären. 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können auf der 
Grundlage von Fach-
wissen Zusammen-
hänge bewerten 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-Map-
Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, Stillar-
beit, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit und/oder -präsentationen, 
Arbeit mit Modellen und Experimenten, Filmanalyse, Galeriegang, … 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 
- Handhabung des Gasbrenners 
- Verbrennung von Metallen und Nichtmetallen 
- sammeln experimenteller Beobachtungen 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 
– Vorgabe von detaillierten Versuchsdurchführungen o. thesengeleite-

te Experimente zur Rolle des Sauerstoffs bei Verbrennungsreaktionen 
– Prozesse der Müllverbrennung werden mithilfe eines Sachtextes 

beschrieben o. in Form des Prozessdiagramms visualisiert/präsentiert 
– Benennung der Oxide und Sulfide ohne / mit Angabe der Wertigkeit 
– Wortgleichung aufstellen oder diese als Fachtext verbalisieren 
– Wort- o. einfache Reaktionsgleichungen am Beispiel der Sulfidbildung 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
– Stoffe bestehen aus Teilchen 
– Summe der Massen aller an einer chemischen Reaktion beteiligten 

Stoffe bleibt konstant  
Basiskonzept chemische Reaktion: 
– Betrachtung einfacher chem. Reaktionen auf makroskop. Ebene 
– Umgruppierung von Teilchen bei einer chemischen Reaktion 
Basiskonzept Energie: 
– bei Verbrennungen/Oxidationen findet ein Energieumsatz statt 
– Vergleich der Energiegehalte von Edukten und Produkten 
– Aktivierungsenergie ist eine Einflussgröße chemischer Reaktionen 

-  experimentelle 
Methode (Schü-
ler- und/oder 
Lehrerexperi-
mente) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

- Plakate, Vorträ-
ge, (z.B. Power-
Point-) Präsen-
tation 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

7 

Thema der Einheit:  
Gase – zwischen 
lebensnotwendig und gefährlich 
– Eigenschaften, Verwendung 

und Nachweismethoden von 
Sauerstoff, Wasserstoff und 
Kohlenstoffdioxid 

– Bestandteile der Luft 
– Atombindung / Elektronen-

paarbindung/ Oktettregel 
– Moleküle, Lewis-Strukturformel 

Fachbegriffe: 
– Moleküle 
– unpolare Atom-/ Elektronen-

paarbindung 
– Oktettregel 
– Lewis-Strukturformel 

 
Mögliche Kontexte (ÜT): 

– Dicke Luft – Luftverschmutzung 
– Die Hindenburg – fliegende 

Zigarre 
– Rauchgasvergiftung 
– Edelgase – edle Gase? 
 
ÞPh; Ge 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären. 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können auf der 
Grundlage von Fach-
wissen Zusammen-
hänge bewerten 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-Map- 
Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, Filma-
nalyse, Galeriegang, Stillarbeit, sammeln experimenteller Beobachtun-
gen, Einzel-, Partner- u. Gruppenarbeit u./o. -präsentationen, … 

Verbindliches experimentelles Arbeiten: 
- experimenteller Nachweis von Wasserstoff, Sauerstoff und Kohlen-

stoffdioxid 
- experimentelle Ermittlung des Sauerstoffgehaltes der Luft 
 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 
– Recherche zum Gewinnungsverfahren eines Gases oder mehrerer 

Gase im Vergleich 
– Wechsel des Aggregatzustands von Gasen bei verschiedenen Drücken 

und Temperaturen wird phänomenologisch beschrieben oder anhand 
eines Modells durch geringe Wechsel-wirkungen zwischen Teilchen 
erklärt 

– Abstraktion der Knallgasprobe anhand einer Wortgleichung oder 
Reaktionsgleichung 

– Herleitung der Molekülgeometrie der Gase anhand eines Modells  
Basiskonzept chemische Reaktion: 
Unterscheidung von Eigenschaften von Gasen auf phänomenologi-
scher Ebene (Eine Deutung der Phänomene auf Teilchenebene findet 
noch nicht statt.) 

-  experimentelle 
Methode (Schü-
ler- und/oder 
Lehrerexperi-
mente) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

- Plakate, Vorträ-
ge, (z.B. Power-
Point-) Präsen-
tation 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

7 

Thema der Einheit:  
Wasser – eine Verbindung 
– Eigenschaften von Wasser 
– Wasser als Lösungsmittel 
– quantitative Analyse v: Wasser 
– Bildung und Zerlegung von 

Wasser als Beispiel der Um-
kehrbarkeit chem. Reaktionen 

– Reaktionsgleichung 
– Molekülbau 
– Elektronegativität, polare Elekt-

ronenpaarbindung, Dipol 
Fachbegriffe: 

– Reaktionsgleichung 
– Elektronegativität 
– polare Elektronenpaarbindung 
– Dipol 
– Dipol-Dipol-Wechselwirkungen 

Mögliche Kontexte (ÜT): 
– Wasserstoff – Energieträger der 

Zukunft? 
– Wasser – Transportmittel in der 

Natur 
– Wasserläufer ertrinken nicht 
– Salzwasser und Süßwasser – 

vom Überfluss zum Mangel 
 
ÞBio; Ph; Ma 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können auf der 
Grundlage von Fach-
wissen Zusammen-
hänge bewerten 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-Map- 
Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, Filma-
nalyse, Galeriegang, Stillarbeit, sammeln experimenteller Beobachtun-
gen, Einzel-, Partner- u. Gruppenarbeit u./o. -präsentationen, … 

Verbindliches experimentelles Arbeiten: 
– Wasser als Lösungsmittel 
– Wassernachweis (mit wasserfreiem Kupfersulfat o. CoCl2-Papier) 
– Wassersynthese (Knallgasreaktion): Entwicklung von stöchiometri-

schen Reaktionsgleichungen mit Hilfe des Satzes von Avogadro 
– Wasseranalyse (elektrolytische Zerlegung von Wasser) 
– Ablenkung eines Wasserstrahls mit Hilfe eines Bernsteinstabs 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 
– Darstellung der Bildung und Zerlegung von Wasser auf unterschiedli-

chem Abstraktionsniveau (Wortgleichung, Reaktionsgleichung, Teil-
chenebene) 

– zwei- oder dreidimensionale Veranschaulichung von Wasserstoffbrü-
ckenbindungen in verschiedenen Aggregatzuständen 

– Versuch zur Dichteanomalie und zur Oberflächenspannung 
– Erklärung der Phänomene anhand zwischenmolekularer Wechselwir-

kungen (Dipol-Dipol- Wechselwirkung, Wasserstoffbrückenbindung) 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
– Wasser besteht aus Molekülen 
– Lewis-Strukturformel von Wasser veranschaulicht die Verteilung der 

Valenz-/Außenelektronen in der Verbindung Wasser 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft: 

Eigenschaften von Wasser lassen sich auf die Struktur und die inter- 
und intramolekularen Wechselwirkungen der Wassermoleküle zu-
rückführen 
Basiskonzept chemische Reaktion: 

– Umgruppierung von Teilchen bei einer chemischen Reaktion 
– Charakterisierung der Bildung und Zerlegung von Wasser als um-

kehrbare chemische Reaktionen 

-  experimentelle 
Methode (Schü-
ler- und/oder 
Lehrerexperi-
mente) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

- Plakate, Vorträ-
ge, (z.B. Power-
Point-) Präsen-
tation 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

8 

WH: (angepasst an das Vorwissen 7.) 
Thema der Einheit: Das 
Periodensystem der Elemente – 
Übersicht und Werkzeug 
– chemische Symbole 
– Atombau: Kern-Hülle-Modell 

(Proton, Neutron, Elektron) 
– Modell der strukturierten 

Atomhülle, Elektronenschreib-
weise nach Lewis 

– stoffliche und teilchenbezogene 
Ordnungsprinzipien (PSE) 
Fachbegriffe: 
PSE, Element, Reinstoff, Verbin-
dung, Atom, Proton, Neutron, 
Elektron, Isotop, absolute und 
relative Atommasse Periode, 
Hauptgruppe, Nebengruppe, 
Atommodell, Valenzelektronen, 
Außenelektronen, Edelgase 
Mögliche Kontexte: 

– Ordnungsprinzipien chemischer 
Elemente – historischer Rück-
blick 

– Entwicklung der Atommodelle 
– Rutherfordscher Streuversuch – 

vom Experiment zum Modell 
ÞPh; Ge 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären. 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können auf der 
Grundlage von Fach-
wissen Zusammen-
hänge bewerten 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Handhabung des Gasbrenners, Verbrennung von Metallen 
u. Nichtmetallen, sammeln experimenteller Beobachtungen, Einzel-, 
Partner- und Gruppenarbeit und/oder -präsentationen, Arbeit mit 
Modellen und Experimenten, Filmanalyse, Galeriegang, … 
 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 
Modellexperiment zum Kern-Hülle-Modell 
 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 

– Ordnungsprinzipien des PSE erkennen oder aus dem Atombau Ord-
nungsprinzipien der Elemente ableiten 

– Darstellung der Atome der Elemente der 1. bis 3. Periode oder der 
höheren Perioden 
 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
Charakterisierung von Elementen auf stofflicher Ebene (Metalle, 
Nichtmetalle, Edelgase) und den Atomen, aus denen diese Stoffe 
aufgebaut sind 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft: 
Zusammenhänge zwischen Eigenschaften und Atombau der Element-
gruppen des PSE 
 

-  experimentelle 
Methode (Schü-
ler- und/oder 
Lehrerexperi-
mente) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

- Plakate, Vorträ-
ge, (z.B. Power-
Point-) Präsen-
tation 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

8 

Thema der Einheit:  
Salze – Gegensätze ziehen sich 
an 

– Ion – Ionenbildung 
– Ionensubstanzen (Salze), Bil-

dung, Vorkommen /Verwendung 
– Bau und Eigenschaften (Ionen-

kristalle, Kristallgitter) 
– Ionenbindung 
– Summenformel / Wertigkeit 

 
Fachbegriffe: 

– Ion 
– Ionenbindung (chem. Bindung) 
– Ionensubstanz 
– Ionenkristall, Kristallgitter 
– Löslichkeit 
– Lösungsmittel 

Mögliche Kontexte (ÜT): 
– Salz – kostbar und lebenswichtig 
– Streusalz – Pro und Kontra 
– Kochsalz – weißes Gold 
– Kochsalzlösung – ein Lebensret-

ter? 
– Totes-Meer-Salz 
– Salz als Farbgeber im Feuerwerk 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
…  können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können einfache 
chemische Gleichun-
gen korrekt aufstellen 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Verbrennung von Metallen u. Nichtmetallen, sammeln 
experimenteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, Galeriegang, Arbeit mit Mo-
dellen und Experimenten, … 
 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 
–  Leitfähigkeitsuntersuchungen an Feststoffen und Lösungen 
–  Löslichkeit von Salzen 
–  Flammenfärbungen phänomenologisch 
 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 

– Differenzierung über Auswahl der Inhalte: Natriumchlorid, Kupfer(II)-
chlorid, Kupfer(I)-chlorid, Kupfer(II)-sulfat, Kupfer(II)-sulfat-
Pentahydrat 

– Vorgabe von detaillierten Versuchsdurchführungen oder selbststän-
diges Planen von Experimenten zum Ermitteln energetischer Unter-
schiede beim Lösen von Salzen 

– Reaktionsgleichungen aufstellen oder Reaktionsgleichungen als 
Fachtext verbalisieren 

– Bau von Modellen verschiedener Kristallgittertypen  
 
Basiskonzept chemische Reaktion: 
– Betrachtung einfacher chemischer Reaktionen auf makroskopischer 

Ebene 
– Umgruppierung von Teilchen bei einer chemischen Reaktion 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
Verbindungen bilden sich aus den Elementen in einem für sie typi-
schen Verhältnis 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft: 
Zusammenhang zwischen Bau der Ionensubstanzen u. Eigenschaften 
Basiskonzept Energie-Konzept: 
Bei Salzbildungsreaktionen findet ein Energieumsatz statt 

-  experimentelle 
Methode  

 (Lehrerexperi-
ment) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Thema der Einheit: Metalle – 
Schätze der Erde 
– Eigenschaften und Verwendung 

der Metalle und deren Legie-
rungen 

– Gewinnung von Metallen 
– edle und unedle Metalle 
– Bau der Metalle (Elektronen-

gas-Modell) 
– Reaktionsgleichungen 
– Reduktion und Redoxreaktion 
– Affinität der Metalle gegenüber 

Sauerstoff 
Fachbegriffe: 
–  Erz 
–  Legierung 
–  Reduktion 
–  Affinität 
–  Redoxreaktion 
–  Metallbindung 
–  Metallgitter 
–  Elektronengas-Modell 
Mögliche Kontexte (ÜT): 

– Aluminium – ein Metall wie 
jedes andere? 

– Historische Gewinnung von 
Metallen 

– Thermit-Verfahren – eine 
wichtige Redoxreaktion 

– Schrott als Rohstoff 
– Erze – Rohstoffe für die Gewin-

nung von Metallen 
– Münzmetalle – Woraus besteht 

ein Euro? ÞPh; Ge 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären. 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können auf der 
Grundlage von Fach-
wissen Zusammen-
hänge bewerten 
… können einfache 
chemische Gleichun-
gen korrekt aufstellen 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Verbrennung von Metallen u. Nichtmetallen, sammeln 
experimenteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, Galeriegang, Arbeit mit Mo-
dellen und Experimenten, … 
 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 

- Versuche zur elektrischen Leitfähigkeit, Wärmeleitfähigkeit und 
Verformbarkeit 

- Verbrennung von Metallen unterschiedlichen Zerteilungsgrades 
- Reaktion von Metallen unterschiedlicher Affinität zu Sauerstoff 
 Gewinnung von Metallen aus Oxiden 

 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 

– Betrachtung von Redoxreaktionen auf Teilchenebene, Einführung des 
Donator-Akzeptor-Prinzips (entweder Sauerstoffaufnahme/-abgabe 
oder Elektronenübertragung, Oxidationszahlen) 

– empirische oder modellgeleitete Abschätzung des Reaktionsverhal-
tens von edlen und unedlen Metallen 
 
Basiskonzept Energie-Konzept: 
Wärme- und Lichterscheinungen bei der Verbrennung von edlen und 
unedlen Metallen 
 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft: 
Anordnung der Teilchen im Metallgitter bedingt charakteristische 
Eigenschaften von Metallen und bestimmt deren Verwendung  

-  experimentelle 
Methode (Schü-
ler- und/oder 
Lehrerexperi-
mente) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

- Plakate, Vorträ-
ge, (z.B. Power-
Point-) Präsen-
tation 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
2/5 
des 

Schul-
jahres 

9 

WH: Metalle – Schätze der Erde 
(angepasst an das Vorwissen 8.) 
Säuren und Laugen – echt ätzend 
– Indikatoren – Hilfsmittel zum 

Erkennen und Unterscheiden 
von sauren, neutralen und basi-
schen (alkalischen) Lösungen 

– pH-Wert (Maß für den sauren, 
neutralen oder basischen Cha-
rakter einer Lösung) 

– Säure-Base-Begriff 
– Bildung von sauren und alkali-

schen Lösungen 
– Die Neutralisationsreaktion als 

Salzbildungsreaktion 
Fachbegriffe: 
– Indikator(en) 
– Säuren, saure Lösungen 
– Wasserstoff-/Hydronium- bzw. 

Oxonium-Ionen 
– Basen, basische/alkalische 

Lösungen (Laugen) 
– Hydroxid-Ion 
– Neutralisation; Salzbildung 
Mögliche Kontexte (ÜT): 
– Cola –säurehaltiges Getränk 
– Rohrreiniger – die Mischung 

macht es 
– Salmiak – ein bitter salziger 

Aromastoff 
– Natron – nicht nur z. Backen gut 
ÞPh; Bio; WAT; CH: Salze (8. Jg.) 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können einfache 
chemische Gleichun-
gen korrekt aufstellen 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Verbrennung von Metallen u. Nichtmetallen, sammeln 
experimenteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, Galeriegang, zielorientierte 
Informationsentnahme aus Texten (mit Fragebogen), Gruppenturnier, 
Entwicklung von prägnanten Fragen und Antworten zum Thema (z.B. 
Himmel und Hölle), Entwicklung von Rätseln und Spielen zum Thema, 
Arbeit mit Modellen und Experimenten, … 
 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 
– Untersuchung von Haushalts- und Laborchemikalien mithilfe von 
Indikatoren 
– Reaktion von Nichtmetalloxiden und Metalloxiden mit Wasser 
– Reaktion von sauren Lösungen mit Metallen und mit Carbonaten 
– Neutralisationsreaktionen als Salzbildungsreaktionen 
 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 

– Neutralisation phänomenologisch oder maßanalytisch 
– Formeln und Reaktionsgleichungen in Summen- oder Lewis-

Strukturformeln 
– Reaktionen mit ein- und mehrprotonigen Säuren 
– ein- oder mehrstufige Reaktionen (Natriumoxid und Wasser bzw. 

Natrium und Wasser) 
– Massen- oder Stoffmengenkonzentrationsbestimmung 
– Anwendung der Säure-Base-Theorie nach Arrhenius und/oder 

Brønsted 
Basiskonzept chemische Reaktion: 
Neutralisationsreaktionen als Reaktion von Wasserstoff-/Hydronium- 
bzw. Oxonium-Ionen und Hydroxid-Ionen zu Wassermolekülen 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
der saure, neutrale oder basische Charakter einer Lösung wird durch 
die Konzentration der Wasserstoff-/Hydronium- bzw. Oxonium-Ionen 
und Hydroxid-Ionen bestimmt 

-  experimentelle 
Methode  

 (Lehrerexperi-
ment) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/5 
des 

Schul-
jahres 

9 

Thema der Einheit:  
Klare Verhältnisse – Quantitative 
Betrachtungen 
– Stöchiometrische Berechnungen 
Fachbegriffe (z.T. WH): 
– Faktor; Index 
– wenn mögl.: Satz von Avogadro 
- Stoffmenge; Mol 
- Atommasse und molare Masse 
- stöchiometrisches Rechnen 

(Masse, Stoffmenge, molare 
Masse) 

- Massenberechnungen bei 
chemischen Reaktionen 

- Stoffmengenkonzentration 
wässriger Lösungen 

Mögliche Kontexte: 
- vergangene Unterrichtseinhei-

ten: Gase, Wasser, Salze, Metal-
le, Säuren und Laugen 

– Historische und gegenwärtige 
Zählmaße 

– Isotonische Kochsalzlösung – 
Zusammensetzung nach Maß 

– Koch- und Backrezepte – Man 
nehme die richtige Menge 

 
ÞMa; Bio, Ph; WAT 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
 
… können auch kom-
pliziertere chemische 
Gleichungen korrekt 
aufstellen 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Verbrennung von Metallen u. Nichtmetallen, sammeln 
experimenteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, Galeriegang, Arbeit mit Mo-
dellen und Experimenten, … 
Verbindliches experimentelles Arbeiten (ggf. WH): 
– Wassersynthese (Knallgasreaktion) 
– Wasseranalyse (elektrolytische Zerlegung von Wasser) 
– Vergleich der Massen verschiedener Stoffe gleicher Stoffmenge 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 

- wenden die Regeln zum Aufstellen von Reaktionsgleichungen an 
- erstellen Reaktionsschemata und Reaktionsgleichungen auf der Basis 

ihres Wissens über den Erhalt der Atome und der Bildung konstanter 
Atomzahlenverhältnisse 

- führen Masse- u. Volumenberechnungen bei chem. Reaktionen durch 
– Differenzierung bei der Bestimmung von Molaren Massen über die 

Anzahl der Atomarten von Verbindungen (NaCl oder Traubenzucker) 
– Nutzung oder Begründung des Gesetzes von der Erhaltung der Masse 

und des Gesetzes der konstanten Proportionen 
– Rechenbeispiele mit Feststoffen oder Reaktionen, an denen Gase 

beteiligt sind 
– Darstellung der Bildung und Zerlegung von Wasser auf unterschiedli-

chem Abstraktionsniveau (Wortgleichung, Reaktionsgleichung, Teil-
chenebene) 

– Berechnung von Restmengen bei überschüssigem Sauerstoff oder bei 
überschüssigem Wasserstoff 

– Verschieden differenzierte Berechnungen mit Hilfe des Satzes von 
Avogadro 

Basiskonzept chemische Reaktion: 
– Umgruppierung von Teilchen bei einer chemischen Reaktion mit Hilfe 

des Teilchenmodells  
– Visualisierung des Satzes von Avogadro mit Hilfe des Teilchenmodells 
– Nutzung mathematischer Rechenoperationen 

-  experimentelle 
Methode  

 (Lehrerexperi-
ment) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
2/5 
des 

Schul-
jahres 

9 

Thema der Einheit: (ggf. teilw. in 
10. Klasse wiederholen/vertiefen) 
Kohlenwasserstoffe – vom 
Campinggas zum Superbenzin 
– Vorkommen und Verwendung 

von Kohlenwasserstoffen 
– Struktur und Eigenschaften 

gesättigter Kohlenwasserstoffe, 
homologe Reihe 

– Isomerie 
– zwischenmolekulare Wechsel-

wirkungen: Van-der-Waals-
Kräfte 

– Nomenklatur 
– chem.Reaktionen (Verbrennung) 
– ungesättigte KW 
Fachbegriffe: 
– gesättigte und ungesättigte 

Kohlenwasserstoffe 
– Alkane, Alkene, Alkine 
– homologe Reihe 
– Halbstrukturformel 
– Nomenklatur 
– Isomerie 
– Van-der-Waals-Kräfte 
– Doppel- und Dreifachbindung 

Mögliche Kontexte (ÜT): 
– Benzin – ein Kohlenwasser-

stoffgemisch 
– Vom Erdöl zum Benzin 
– Kohlenwasserstoffe als Energie-

träger 
– Acetylenschweißen – Autogen-

schweißen 
– Waschbenzin – der Fleck ist Weg 
Þ Bio; Ph; Geo, PW; WAT 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können chemische 
Gleichungen korrekt 
aufstellen 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Verbrennung von Metallen u. Nichtmetallen, sammeln 
experimenteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, Galeriegang, zielorientierte 
Informationsentnahme aus Texten (mit Fragebogen), Gruppenturnier, 
Arbeit mit Modellen und Experimenten, … 
 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 
–  Verbrennung von Alkanen und Nachweis der Reaktionsprodukte 
–  Alkane als Lösungsmittel 
 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 

– Auswertung der Verbrennungsreaktion unter stofflichen Aspekten 
oder auch unter energetischen Aspekten 

– Durchführung von qualitativen oder quantitativen Experimenten zur 
Verbrennung von Kohlenwasserstoffen 

– Erweiterung der Nomenklatur-Regeln auf verzweigte Kohlenwasser-
stoffe (Isomere) 

– einfach verzweigte oder mehrfach verzweigte Kohlenwasserstoffe 
– phänomenologischer Nachweis von Mehrfachbindungen oder zusätz-

lich dessen Auswertung auf struktureller Ebene 
 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
Eigenschaften von Stoffen innerhalb der homologen Reihe verändern 
sich in Abhängigkeit von der Größe des Moleküls 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft: 
Eigenschaften der Alkane, Alkene und Alkine (Siedepunkte, Schmelz-
punkte, Löslichkeitsverhalten) werden durch die Molekülstruktur 
bestimmt 
Basiskonzept Energie: 
–  Alkane als Energieträger 
–  Vergleich der Energieinhalte der Edukte und Produkte 

-  experimentelle 
Methode  

 (Lehrerexperi-
ment) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

10 

WH: Kohlenwasserstoffe 
(angepasst an das Vorwissen 9.) 
Thema der Einheit: Alkohole – 
vom Holzgeist zum Glycerin 
– Herstellung von Methanol oder 

Ethanol 
– Struktur und Nomenklatur der 

Alkanole 
– Bedeutung einer funktionellen 

Gruppe 
– Änderung von Eigenschaften 

innerhalb der homologen Reihe 
in Bezug zur Verwendung (Hyd-
rophilie, Hydrophobie) 

– physiologische Wirkung von 
alkoholischen Getränken 

– Propan-1,2,3-triol 
– Alkanale /Alkanone 
Fachbegriffe: 
–  Alkanole, Alkohole 
–  Hydroxy-Gruppe 
–  funktionelle Gruppe 
–  Hydrophilie, Hydrophobie 
–  Alkanale / Alkanone 
–  Aldehyd-Gruppe 
–  einwertige und mehrwertige 

Alkohol 
 
Mögliche Kontexte (ÜT): 
– Legale Drogen – Suchtmittel 
– Glycerin – Inhaltstoff von Kos-

metikartikeln und Lebensmit-
telzusatzstoff 

– Glykol als Frostschutzmittel oder 
Weinzusatzstoff? 

Þ Bio; Ph; PW; WAT 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können chemische 
Gleichungen unter 
Verwendung von 
Redoxteilgleichungen 
korrekt aufstellen 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Verbrennung von Metallen u. Nichtmetallen, sammeln 
experimenteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, Galeriegang, zielorientierte 
Informationsentnahme aus Texten (mit Fragebogen), Gruppenturnier, 
Arbeit mit Modellen und Experimenten, … 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 
–  enzymkatalytische Vergärung von Obst, Säften o. ä. 
–  Alkohol als Lösungsmittel 
–  Oxidation von 1-Propanol (Methanol, Ethanol und Butanol sind zu 
vermeiden!)  
–  Nachweis der Aldehydgruppe 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 

– Eigenschaften und Reaktionen primärer Alkohole bearbeiten oder 
zwischen primären, sekundären und tertiären Alkanolen sowie deren 
Oxidationsprodukten unterscheiden 

- Unmöglichkeit einer „quartären Alkanols“ theoretisch belegen 
– Herstellung von Wein und/oder Branntwein 
– Am Beispiel der Worte Alkohol, Aldehyd, Keton im Vergleich zu den 

Fachbegriffen Alkanol, Alkanal, Alkanon erfolgt eine Abgrenzung der 
Alltagssprache von der Fachsprache (SB) 

– Gewinnung von Ethanol auf biotechnologischem o. technischem Weg 
– Am Beispiel Problematik des Formaldehyds eine Talkshow spielen 

und fachgerecht argumentieren. 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
Eigenschaften verändern sich in Abhängigkeit von der Größe des Mo-
leküls oder eines Molekülteilbereiches 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft: 
Eigenschaften der Alkanole, Alkanale und Alkanone werden durch die 
Molekülstruktur und insbesondere durch die Struktur der funktionellen 
Gruppen sowie deren Anzahl bestimmt 
Basiskonzept chemische Reaktion: 
Redoxbeziehung zwischen Alkanolen und Alkanalen/Alkanonen 

-  experimentelle 
Methode  

 (Lehrerexperi-
ment) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

10 

Thema der Einheit: Organische 
Säuren – Salatsauce, Entkalker & 
Co 
– Herstellung der Alkansäuren 
– Struktur von Alkansäuren 
– Carboxygruppe (veraltet Car-

boxylgruppe) 
– Eigenschaften und Verwendung 

von Alkansäuren 
– Änderung der Eigenschaften 

innerhalb der homologen Reihe 
in Bezug zur Verwendung 

– Aminosäuren  
Fachbegriffe: 
–  Carbonsäure – Alkansäure 
–  Carboxy-Gruppe 
–  Aminosäure 
–  Aminogruppe 
Mögliche Kontexte (ÜT): 
– Sanitärreiniger und Entkalker 

im Haushalt 
– Haltbare Lebensmittel durch 

Konservierung 
– Organische Säuren – unver-

zichtbar bei der Lebensmittel-
herstellung 

– Organische Säuren – Alles 
Naturprodukte? 

– Weinsäure, Citronensäure und 
Oxalsäure 

 
Þ Bio; Ph; Geo, PW; WAT 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können chemische 
Gleichungen unter 
Verwendung von 
Redoxteilgleichungen 
korrekt aufstellen 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Verbrennung von Metallen u. Nichtmetallen, sammeln 
experimenteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, Galeriegang, zielorientierte 
Informationsentnahme aus Texten (mit Fragebogen), Gruppenturnier, 
Arbeit mit Modellen und Experimenten, … 
 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 

–  biotechnologische Herstellung von Weinessig aus Wein (idealer-
weise Fortsetzung der Weinherstellung der vorangegangenen Un-
terrichtsreihe) 

–   Vergleichende Untersuchung zwischen organischen und anorgani-
schen Säuren  

–   Optional: Nachweis der Acidität der Carboxy-Gruppen (nur wenn 
Zeit) 

 
Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 

– Salzbildung mit Mono- oder Di- und Tricarbonsäuren 
– Löslichkeitsuntersuchungen von kurzkettigen oder langkettigen 

Monocarbonsäuren im Vergleich mit Di- und Hydroxycarbonsäuren 
– Gebrauch und/oder Wirksamkeit und/oder Umweltverträglichkeit 

von verschiedenen Mitteln zur Entkalkung 
– Am Beispiel der Worte Ameisensäure, Essigsäure, Propionsäure, 

Buttersäure im Vergleich zu den Fachbegriffen Methansäure, Ethan-
säure, Propansäure, Butansäure erfolgt eine Abgrenzung der Alltags-
sprache von der Fachsprache 

– Gewinnung von Ethansäure auf biotechnologischem oder techni-
schem Weg 

 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
Eigenschaften verändern sich in Abhängigkeit von der Größe des Mo-
leküls oder eines Molekülteilbereiches 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft: 
Eigenschaften der Carbonsäuren werden durch die Molekülstruktur 
und insbesondere durch die Struktur der funktionellen Gruppen sowie 
deren Anzahl bestimmt 
Basiskonzept chemische Reaktion: 
Redoxbeziehung zwischen Alkanolen/Alkanalen und den Carbonsäuren 

-  experimentelle 
Methode  

 (Lehrerexperi-
ment) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 
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Zeit 
 Stunden 

Inhalte / Inhaltsbezogene 
Kompetenzen 

Prozessbezogene Kom-
petenzen: Die SuS ... 

Methoden / Konzepte Diagnose 

Ca. 
1/3 
des 

Schul-
jahres 

10 

Thema der Einheit: Ester – 
Vielfalt der Produkte aus 
Alkoholen und Säuren 
– Eigenschaften und Verwendung 

von Alkansäurealkylestern und 
Fetten (optional - nur, wenn Zeit: 
Fachbegriffe lipophil, lipophob) 

– Struktur von Estern 
– Ester-Gruppe 
– Synthese u. Analyse von Estern 
– Kondensationsreaktion und 

Hydrolyse als katalysierte, um-
kehrbare Reaktionen 

– Fettsäuren und deren Salze  
Fachbegriffe: 
–  Ester-Gruppe 
–  lipophil, lipophob 
–  Kondensationsreaktion 
–  saure Katalyse 
–  Hydrolyse „Verseifungs-RK“ 
–  Umkehrbare chemische RKs 
–  Fett und Fettsäure 
–  Seifen: Fettsäuresalze, Tenside 
Mögliche Kontexte (ÜT): 
– Vom beißenden Geruch der 

Säure zum herrlichen 
Fruchtaroma 

– Lösungsmittel in Klebstoffen 
– „Molekül-LEGO“ – aus einfa-

chen Bausteinen große Molekü-
le „bauen“ 

– Sprengstoff oder medizinischer 
Bindfaden 

– Vielfalt der Ester 
– Vom Dreckfleck zur reinen 

Weste – Waschen im Alltag 
– ASS – Wirkstoff ändert die Welt 
– Nagellackentferner 
ÞBio; Ph; Geo, PW; WAT 

… zeigen Fähigkeiten 
in der Auseinander-
setzung mit fachlichen 
Fragestellungen und 
Inhalten 
… beobachten und 
beschreiben Phäno-
mene, formulieren 
Fragestellungen und 
stellen Hypothesen 
auf 
… können Phänomene 
unter Nutzung der (SB) 
Fachsprache erklären 
… erfassen Probleme 
in realen Situationen, 
erwägen mögliche 
Lösungen und disku-
tieren deren Konse-
quenzen 
… können mit Fach-
wissen umgehen 
… können Erkenntnis-
se selbstständig ge-
winnen 
… können adressaten-
gerecht kommunizie-
ren 
… können reversible 
chemische Gleichun-
gen mit Hin- und 
Rückreaktion korrekt 
aufstellen 

sich einen Überblick verschaffen: Brainstorming, Mind-/Concept-
Map-Erstellung, Recherche in Büchern, Zeitschriften und im Internet, 
Stillarbeit, Verbrennung von Metallen u. Nichtmetallen, sammeln 
experimenteller Beobachtungen, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
und/oder -präsentationen, Filmanalyse, Galeriegang, zielorientierte 
Informationsentnahme aus Texten (mit Fragebogen), Gruppenturnier, 
Arbeit mit Modellen und Experimenten, … 
 
Verbindliches experimentelles Arbeiten: 

–  Synthese und Hydrolyse mindestens eines organischen Esters 
-  Seifenherstellung) 
–  Ester als Lösungsmittel 
 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten: 
– Synthese und Analyse von Estern monofunktionaler oder polyfunkti-

onaler Alkohole und Carbonsäuren und/oder Vergleich zur Polykon-
densation und enzymatischer Zersetzung von Poly-Lactiden 

– experimentelle Löslichkeitsuntersuchungen oder strukturmodellba-
sierte Löslichkeitsabschätzungen zwischen Edukten und Produkten 
kurz- und langkettiger Ester 

– Eigenschaftsvergleich von Alkansäurealkylestern oder pflanzlichen 
und tierischen Fetten 

 
Basiskonzept Stoff-Teilchen: 
Eigenschaften verändern sich in Abhängigkeit von der Größe des Mo-
leküls oder eines Molekülteilbereiches 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft: 
Eigenschaften der Ester werden durch Länge der organischen Ketten, 
die Molekülstruktur und insbesondere die funktionelle Gruppe be-
stimmt  
Basiskonzept chemische Reaktion: 
– Umkehrbarkeit chemischer Reaktionen: Kondensation und Hydrolyse 
– Gleichgewichtsverschiebung zugunsten der Edukte durch Entzug 

eines Edukts (z.B. durch hygroskopische Schwefelsäure) 
Basiskonzept Energie: 
saure Katalyse beschleunigt die Kondensationsreaktion  

-  experimentelle 
Methode  

 (Lehrerexperi-
ment) 

- Protokoll in 
Einzel-, Partner 
und /oder 
Gruppenarbeit 

Pflicht: Leistungs- 
kontrolle (BsL) 

 


